Die Zeitung und Propinjial- 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
5 Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Veſtellung darauf an. 


‚No. 136. Freitag, 


n: Berlin, vom 13. Juni. Bess, 
Se. Majefät der König haben Allergnädigſt geruht, den General- 
Lieutenant von Ra dowitz zu Allerhböchſtihrem Bedollmächtigten in dem 
prop:ſoriſchen Fürſten⸗ Kollegium der verbündeten deutſchen Staaten zu er⸗ 
nennen, und Allerhöchſtihren Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, den Kammerherrn und Geheimen Legations⸗Rath von Sodow, 
mit deſſen einſtweiliger e ee zu beauftragen; fo wie dem Kö⸗ 
or 9 bayeriſchen Miniſterial-Rathe, Kämmerer Freiherrn don Br ueck, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. 1 


welche ſo verſchiedene Aus⸗ 
erweckt haben, ſcheinen ſich 
freilich nothwendig wurden, zu be⸗ 
ſchränken; ob ſie gegen Oſten oder Weſten gerichtet waren, darüber irgend 
etwas Deutliches vernebmen zu laſſen iſt die Diplomatie diesmal ſehr vor⸗ 


Deutſchlaud. 

Stettin. Die Rüſtungen in Preußen, 
legung gefunden und mancherlei Beſorgniſſe 
doch nur auf Demonſtrationen, die 


ſichtig geweſen. Andeutungen und Vermuthungen ſprechen am meiſten für 
die Annahme, daß Oeſterreichs anmaßende Sprache die nächſte Veran⸗ 
laſſung zu dieſen außerordentlichen Maßregeln gegeben hat. Jedoch die 
Zuſtande in Frankreich, die geſpannten Verhältniſſe mit Dänemark, können 
Darauf nicht ganz ohne Einfluß geblieben ſein. Die zu Warſchau einge 
’ 8 Erfahrungen ſcheinen aber das öſterreichiſche Minifterium etwas 
abgeſtimmt zu haben, und ſo ſcheint die Urſache zu Feindseligkeiten zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich gehoben, i nit 
En hat, ſondern noch fortdauernd in der deutſchen Frage Nahrung 
ndet. Ae © Wet u uf Bm 
Daͤnemark und Schleswig ⸗ Holſtein ſtehen kampfgerüſtet da, die eurc⸗ 
päiſche Diplomatie hält die Schwerter noch 
kann jedoch ein unüberlegter Streich den Funken in die Pulvertonne wer⸗ 
fen. Stoff iſt dazu vorhanden, an den Männern dazu fehlt es auch nicht; 
die ſcharfen Schüſſe auf die zu nahe gekommenen daͤniſchen Kriegsſchiffe, 
4 gerechtfertigt ſie waren, ſahen einem ſolchen tollen Streich ſchon ſehr 
ähnlich. ee g f 
Frankreich eilt ‚feinem: Schickſal entgegen. Das Miniſterium erleidet 
Niederlagen, Napoleon durch Abſchlagung der Gehaltserhöhung, ein für 
das Staatgoperbaupt ſehr anzüglich Dementi. Vor- und nachſünd⸗ 
fluthliche Namen tauchen auf, Thiers, Guizot, Cavaignac und 
gewinnen an Popularität. Ob bei der zu erwartenden Kataſtrophe 
ouſs Stern erbleichen oder heller ſtrahlen wird, iſt ſchwer zu beſtimmen. 
Ein Theil der Nation wird ihn zu ſtürzen ſuchen, der größere Theil viel⸗ 
leicht ſich auf ſeine Seite ſchlagen, weil die Reſtitution der Monarchie in 
ihm am eheſten zu ermöglichen ſein wird. Louis Philipps nahes Ende 
kann für Kagtreich keine Chancen geben, denn ein Thron iſt nicht mehr 
u vererben, Erſt auf der Leiche eines napoleoniſchen Kaiſerthums wird 
ſich die ältere oder jüngere Linie der Bourbonen wahrſcheinlich wieder zur 
Herrſchaft erheben. tadyyyl | 5 
Sachſen macht fleißig in Reaktion. Die Todesſtrafe iſt hergeſtellt, 
die Kammern ſind aufgelöſt. Die Sachſen ſchreien und ſchreiben viel, 
was ſie immer gethan, aber dabei wird es fein Bewenden haben. kr 
Die Cautionen und Poſtbeſchränkungen für die Preſſe in Preußen 
werden von den wohlthätigſten Folgen ſein. Die kleineren Blätter können 
SG nicht halten, die demokratiſchen werden es nicht wa en, mit der naiven 
i Frechheit zu raſonniren, wie ſie thaten, da die Nichtsbeſitzenden nichts zu 
verlieren hatten. Eine freimüthige, ſittliche, 
dennoch Raum finden, Staat, Wiſſenſchaft, 
nothwendigen „Einrichtung nur gewinnen. bug dem un 
Oeſterreich hält, wie das Miniſtertum ſelbſt ſich rühmt, noch feſt am 
Dogma des Conſtitutionalismus, die Praxis aber iſt die alte Metter⸗ 
nich chez mit der einen Hand giebt man, mit der andern nimmt man; 
66 wird dort bei der verſprochenen Volksfreiheit ſchwerlich viel heraus⸗ 
kommen. ae das treue, Tyrol wird unzufrieden, wenngleich Kufſtein 
die erſte Stadt in Seſterkeich iſt, die die conſtitutigenelle Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung eingeführt hat. 
Berlin, 13. Juni. Telegraphiſche Depeſche.) Se. Majeſtät der 
König haben dieſe on N geſchlafen. Die Vernarbung der 
Wunde iſt faſt vollendet. g . 
Berlin, 12. Jun. Zur Kouſtitufrung des proviſoriſthen Fürſten⸗ 
9 heute Miltag 12 Uhr di Bevollmächtigten hier zuſam⸗ 
en, nämlich: : 
Aus der l. Kurſe: Für Preußen: der Legatlons⸗Rath von Sy- 
dow in Vertretung des GeneralLieutenants don Rado witz 
Aus der II. Kurie: Für Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen, 


vernünftige Oppoſition wird 
Religion können bei dieſer 
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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Brrantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
den HE. Juni 1830. 


wenngleich die Eiferſucht nicht 


in die Scheide gebannt, leicht 


3993 g9a 


Pränumerations⸗Prels 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchit 
1 Thlr. 1¼ for. 
£ 1 18 Be N 
Ee!xpeditlon: 
Krautmarkt m 103. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen⸗ Altenburg, Anhalt⸗Deßau und Cötben, 


Anpalt-Bernburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Reuß älterer Linie und Reuß jüngerer Linie: der arhalt⸗deßauiſche Mini⸗ 
ſter von Plötz; für Sachſen⸗Meiningen der Staats⸗Rath Seebeck. 
, Aus der Il. Kurie: Für Braunſchweig: der Großberzoglich olden⸗ 
burgiſche Oberſt Mos le, in Vertretung des zum Bevollmächtigten für 
Braunſchweig ernannten Legations⸗-Raths Dr. Liebe; für Me lenburg⸗ 
Schwerin: der Fegationg-Rath und Kammerherr von Schack; für Olden⸗ 
burg: der Großherzoglich oldenburgiſche Oberſt Mosle; für die freien und 
Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg: der bamburgiſche Syndikus 
Dr. Banks; ſo viel es Lübeck und Bremen betrifft, in Vertretung des 
Syndikus Dr. Elder, als des ernannten Bevollmächtigten für Lübeck, und 
en Bürgermeiſters Smidt, als des ernannten Bevollmächtigten für 
Bremen. 21 - j 1⁴⁹ 
Aus der IV. Kurie: Für Baden: der Legations⸗Rath Freiherr 
von Meyſen bug. { 1.971 anch 
. Aus der V. Kurie: Für Naſſau, Waldeck und Lippe: der Herzog 
lich naſſauiſche Präſident Vollpracht⸗ ſo viel es Waldeck betrifft, in 
Vertretung des zum Bevollmächtigten Waldecks im Fürſten⸗Kollegium er⸗ 
nannten Legations⸗Raths Dr. Liebe. | der 
Der Geheime Legations⸗Rath von Sydow erklärte das proviſoriſche 
Fürſten⸗Kollegium der verbündeten deutſchen Staaten hiermit für konſti⸗ 
tuirt. Sodann, ſagte er, habe ich die Ehre, Ihnen den folgenden an mich 
gerichteten Erlaß Sr. Majeſtät des Königs, meines Allergnädigſten Herrn, 
Vofzule gens ma Nor 1042717 mau Ind 7 17 HI Yln 
8 benen für die Ausübung der Mir als proviſoriſchem Vorſtande 
der deutſchen Union zuſtehenden Befugniſſe, ſoweit ſich dieſelben auf Ver» 
faſſungs Angelegenheiten und legislative Vorarbeiten zur Vorlage beim 
nächſten Parlamente ꝛc. beziehen, Meinen Staats miniſter Freiherrn von 
Manteuffel, und, ſoweit es ſich dabei um Vertretung der Unions ⸗An⸗ 
gehörigen im Auslande wie um Herbeiführung der Anerkennung der Union 


im Verhältniſſe zum deutſchen Bunde und im Auslande handelt, Meinen 


Staatsminifter Freiherrn von Schleinitz, in Sinne der darüber in der 
dritten Sizung der Konferenz der verbündeten deutſchen Regierungen vom 
13ten v. M. getroffenen Verabredung, auf die Dauer dee e en 
Proviſorjums, mit den erforderlichen Auftrögen verſehen. Indem Ich Sie 
hiervon in Keuntniß ſetze, ertheile Ich Ihnen zugleich die e ee 
proviſoriſchen Fürſten⸗Kollegium der Union Värper gest rechende itthei⸗ 
lung zu machen. a 

Chaklottenburg, den 7. Juni 1850. 


8 g Friedrich Wilhelm.“ 
V Hiermit find die beiden erſten Akte verkündigt, durch welche DRG g 
dem Bündniß vom. 2öften Mai v. J. Beabſichtigte wirklich ins Leben tritt. 
Es geſchiebt dies zunächſt nur in der Geſtalt eines Proviſoriums. 17 
Auch nehmen noch nicht alle diejenigen deutſchen Negierungen daran 
Theil, deren thätige Mitwirkung zu erwarten wir ein polleg Anrecht hatten. 
Allein es geſchiebt nichtodeſtoweniger in der Zuverſicht, daß ein in 
gutem Glauben unternommenes, mit Vertrauen und Hingebung geforder⸗ 
tes vaterländiſches Werk, gegründet eben ſo 9 ya , DIE Re 
der frei hinzugetretenen Theilnebmer, als auf das offenkundige Bedürfniß, 
eines geſegneten Fortganges nicht ermangeln werde bin hr 
Hoffentlich iſt daber der Tag nicht fern, wo dem noch beschränkten 
Proviſorium das exwünſchte Defſinitivum folgt, „wahrer Freiheit ein ſtarker 
Schutz, der Revolution aber, der volitiſchen wie der ſozialen, eine unüber⸗ 
ſteigliche Schranke. W Top eee et 
Der Erreichung dieſes Zieles wird der König, mein Allergnadigſter 
Herr, wie bisher ſo forthin bereitwillig Opfer bringen, gleicher Treue und 
gleicher Beharrlichkeit auch von Seinen Verbündeten gewärtig. 
Die nächſte Thätigkeit des proviſoriſchen Fürſten⸗Kollegiums hat ſich 
ohne Zweifel vornehmlich auf die Geſetz⸗Vorlagen zu richten, deren baldige 
Berathung erforderlich iſt, damit das Unions Parlament bei ſeinem naͤch⸗ 
ſten Zuſammentritte die Erledigung der dringendſten legislativen Fragen 
gehörig vorbereitet finde. 130910 and, 
Es wird dabei beſonders der Gedanke vorwalten muſſen, daß eben ſo 
ſehr der erſchütterten obrigkeitlichen Autorität neue Anerkennung als den 


unterwühlten Grundlagen des ſittlichen Lebens im Volke neue Vefeſtigung 


zu gewähren ſei, x 75 5 5 
Je früher die kraftige Handhabung feſter und freier Inſtitutionen hier⸗ 
für volle Sicherheit darbietet, um ſo eher wird auch die materielle Noth. 
der Gegenwart gemildert und jeder erwerbenden Thätigkeit erhöhte Förde- 
rung zugewandt werden können. i ; r 
Für die kurze Zeit der mir obliegenden Stellvertretung des abweſen⸗ 


den Königlichen Bevollmächtigen, wiederhole ich, meine Herren, die Bitte 


um Ihr entgegenkommendes Vertrauen und die Verſicherung meiner rege 
Th ilnahme für Ihre große Aufgabe, wie ich dies bereits am 23 ſten M. 
e ac cee ke e ran Marla aut 

„„ ia darf noch der Obliegenbeit mich freuen, Worte aufeich⸗ 
tigen es für die Männer auc fg he welche mit hingebender Treue 
1 den nun abgeſchloſſenen verdienſtlichen Leiſtungen des Verwaltungs- 
athes bisher gewidmet haben. i 

Mehrere derſelben verweilen zur Zeit in Frankfurt a. M. » 

Möge unter göttlichem Beiſtand der Anweſenden und der Abweſenden 
eng verbundene Thätigkeit zum Wohle des deutſchen Vaterlandes mit dem 
reichſten Erfolg gekrönt werden! ⸗ 5 


Dieſe Anſprache und Mittheilungen des Vertreters. der Königlich preu-⸗ 
ßiſchen Regierung fanden in dem Kreiſe der Mitglieder des proviſoriſchen 


Fürſten⸗Kollegiums lebhafte und dankbare Erwiederung. 


Der Schluß der erſten Sitzung des proviſoriſchen Fürſten⸗Kollegiums, 


über deren geſchaͤftliche Verhandlungen weitere Mittheilungen folgen werden, 
trat gegen 2 Uhr ein. Die nachſte Sitzung iſt auf den Töten d. feſtgeſtellt. 
Ordentliche Sitzungen des proviſoriſchen Fürſten⸗Kollegiums werden von 
da an wöchentlich Dienſtags und Freitags ſtattfinden. 

Berlin, 13. Juni. Se. Majeftät der König haben dem praktiſchen 
Arzte Herrn Dr. Gravell, welcher bei den Hülfsleiſtungen für den erſten 
Verband nach dem Attentate behülflich geweſen war, eine goldene Taba⸗ 
tiere zuſtellen laſſen. 1144185 Bilde 

— Die ſo eben hier zum Beſuch bei der Königl. Familie eingetroffene 

rau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande wird ſich von hier nach Stock⸗ 
Fan zu ihrer Tochter, der jungen Gemahlin des Kronprinzen von Schwe- 
den, begeben. Dem hieſigen Beſuch der Fürſtin liegt die Abſicht zu Grunde, 
ſich perſönlich von dem Befinden ihres Bruders, des Königs von Preußen, 
zu überzeugen. N 
— Die holſteiniſchen Vertrauensmänner haben vor ihrer Abreiſe von 
„Kopenhagen noch ein Schreiben an den 1a 
welchem ſie ſich über den Abbruch der Verhandlungen Seitens des däni⸗ 
ſchen Miniſterii beklagen, und den König um die endliche Gewährung di⸗ 
rekter Unterhandlungen bitten. Von ihnen iſt der Graf Reventlow-Farve, 
ein Bruder des Statthalters, noch in Kopenhagen zurückgeblieben. Herrn 
8 engliſchen Geſandten, wird der üble Ausgang vorzüglich zu- 
geſchrieben. Sn | 
Fefe d Dänen ſcheinen einen Handſtreich um die Zeit zu beabfichti- 
gen, wo die neutralen Truppen Schleswig verlaſſen haben werden. Seit 
dem 12. Mai find die Beurlaubten einberufen und Mediziner zum Ein⸗ 
tritte ins Heer, als Militairärzte, aufgefordert worden. Die däniſche 
Flotte iſt bemannt, darunter ein Linienſchiff: Skiold. In Kopenhagen wer- 
den faſt taglich Lieitationen für Armee bedürfniſſe abgehalten. Sechs 
Kriegsſchiffe kreuzen, mit einer Anzahl von Transportſchiffen, vor dem 
Kieler Hafen. Am 3. Juni erſchienen 5 däniſche Kriegsſchiffe im Hafen 
von Eckernförde. Eine andere Flottille iſt um Fehmarn ſtationirt, Trans⸗ 
portſchiffe ſind im Flensburger Hafen gemiethet. Auf Alſen werden Ge⸗ 
ſchutze in Bereitſchaft gehalten, um die Düppler Schanzen wieder zu armi⸗ 
ren. Am 26. Mai begann die Einſchiffung der Königlichen Leibgarde, 
bestehend aus einem Bataillon Infanterie und zwei Schwadronen Kavalle⸗ 


rie. Am 28. Mai begab ſich der kommandirende General von Krogh, am in den Schnauzbart hineinlaufen. f 


4. Mai der Kriegsminiſter Hanſen in das Hauptquartier Kolding. Da⸗ 
niſche Huſaren ſtehen in der Enclave Ripen, auf ſchleswigſchem Boden, 
als Vorpoſten. In der Gegend von Flensburg ſoll ein Lager errichtet 
werden. Daniſche Offiziere haben in Verkleidungen die Feſtung Rends⸗ 
burg genau recognoseir t. 2250 25 
Der verſtorbene General v. Rauch hinterläßt eine zahlreiche Fa⸗ 
milie, für welche, wie man hört, ſowohl der König von Preußen, als auch 
der Kaiſer von Rußland Sorge tragen werden, da der Dahingeſchiedene 
ſich bekanntlich der hohen Gunſt beider Monarchen erfreute. air 
Der Kaiſerlich ruſſiſche Fähnrich im Feldjäger Corps und Cabi⸗ 
nets⸗Courſer Scheermann iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. 
D Aunter den Linden iſt man gegenwärtig eifrig mit der Legung der 
Verbindungsdrähte beſchäftigt, welche von den einzelſen auf den Elſenbahn⸗ 
Höfen befindlichen efectrifchen Telegraphen nach den Miniſterhotels gezogen 


werden follen. Das Straßenpflaſter wird zu dieſem Behufe bis zu einer Tiefe 
von 3 Fuß aufgeriſſen und werden daun durch Zuſammenfugung ſtarker 
Thonkapſeln weite Röhrenleitungen erzeugt, in deuen an 12 bis 16 ver⸗ 
ſchiedene Kupferdrähte, welche bis zur Stärke einer Schwanenfeder mit 
Gutta Percha umhüllt ſind, neben einander laufen. An denjenigen Stel⸗ 
len, wo ſich dieſe electriſche Leitungen mit den Gasröhren unter der Erde 
Areizen, werden ſtatt der Thonkapſeln eiſerne Röhren angewendet. Es 
ſcheint dieſe Arbeit zwar ziemlich koſtſpielig zu ſein, es ſchreitet dieſelbe 
aber doch ſichtlich raſch vorwärts. Dem Anſcheine nach wird faſt jedes 
Miniſterhotel mit jedem eleetriſchen Telegraphen in Verbindung gebracht 
Verden 10557200 5 Br . 
Es iſt bereits früher mitgetheilt worden, daß ein Beamter des 
Miniſterii der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, der 
Diaͤtarius Hornemann, verhaftet worden iſt, weil er mehrere Jahre hin⸗ 
durch aus der Bibliothek und den Sammlungen des Miniſterii eine Menge 
werkhvoller und koſtbarer Gegenſtande, namentlich Bucher, Medaillen ꝛc. 
entwendet hatte. Geſtern wurde dieſer Fall öffentlich verhandelt. Bei 
der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß der Angeklagte, was früher 
nicht bekannt worden war, ſchon einmal wegen Betrugs beſtraft worden 
iſt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Strafarbeit und Verluſt der Ehren- 
rechte. Au 9 (Voſſ. 3.) 
— Die Rückkehr des Prinzen von Preußen aus Petersburg wird in 
einigen Tagen erwartet. Sicherem Vernehmen nach wird der Prinz Ber⸗ 
Jin dann nicht ſo bald für längere Zeit verlaſſen, da die Verwickelungen 
der politiſchen Verhältniſſe die Anweſenheit Sr. Königlichen Hoheit bei den 
Berathungen der Regierung rathſam erſcheinen laſſen. Bevor der Prinz 
feinen Aufenthalt hierſelbſt wieder dauernd aufſchlaͤgt, wird derſelbe ſich, 
wahrſcheinlich jedoch nur auf wenige Tage, zu ſeiner erkrankten Gemahlin 
an den Rhein begeben. (L. C.) 
— Ein höherer Beamter der Magdeburger Polizeiverwaltung, Herr 
v., Lagerſtröm, ſoll auf Grand eines Verdachts, daß er Niere 
Flüchtlingen durch Ausfertigung von Päſſen zum Fortkommen behülflich ge⸗ 
weſen ſei, feines Amtes entſetzt worden fein. Herr v. L. war früher Offt⸗ 


zier und ſoll ſich in dieſer wie in ſonſtigen Stellungen RT geführt 


haben, (V. 3) 


König von Dänemark gerichtet, in 


— Die angeblichen Rüſtungen im Königreich, Sachſen ſollen ſich den 
zueheften Nachrichten 17 olge auf die Einziehung einiger Neſerdemannſchaften 
e 1 1 den nothwendigſten Erſatz für die Regimenter 
\ n. Ja BEN N 4 a * N 5 9 13 99 1 4 pe 
NR 2 6451 Iten d. M. in Barmen begangene Turnfeſt wurde Abends 

gegen 7 Uhr dadurch unterbrochen, daß ſich ein Volkshaufe der Verhaftung 
eines Betrunkenen, der wiederholter Verwarnungen ungeachtet die Ordnung 
ſtörte, zu widerſetzen ſuchte. Man warf die dabei thätigen Polizeibeamten 
zu Boden, wodurch dieſelben genöthigt wurden, fih und den Gefangenen 
mittelſt Gebrauchs des Seitengewehres zu ſchützen. Dies gelang auch 
doch nicht ohne die Verwundung eines der Angreifer, der einen Hieb au 
den Kopf erhielt. In Folge deſſen folgte die Menge höhnend und ſchreiend 


den Beamten nach dem Ruthhauſe, wo der ſtellvertretende Landrath des 


Kreiſes anweſend war. Gütliches Zureden deſſelben wurde durch Inſulti⸗ 
rung der anweſenden Gendarmen und Polizeibeamten mit Steinwürfen 
beantwortet, worauf der Landrath Militair von Elberfeld requirirte. Vor 
Ankunft derſelben war jedoch die Ruhe in Barmen wieder hergeſtellt, da 
die Te mit Einbruch der Nacht von ſelbſt zerſtreute. (V. Z.) 

— Wie verlautet, ſollen die oſt⸗ und weſtore uche 5 mobilen Land⸗ 
wehr⸗Bataillone, welche gegenwärtig in den Provinzen Sachſen und Bran- 
denburg ſtehen, in die Heimath zurüͤckgeſandt und die Mannſchaften in das 
Urlaubsverhältnig entlaffen werden. 


Berlin, 13. Juni. Die Ankunft des Majors von Trüßſchler, Com⸗ 
mandeurs des Füſilier Bataillons „Anhalt Bernburg“, ſoll ſich auf die 


Einverleibung der Anhalt-Bernburgiſchen Truppen in die preußiſche Armee 


beziehen. 75 

— Die National- und die Urwähler⸗Zeitung find heute früh polizei⸗ 
lich mit Beſchlag belegt worden. (C. 3.) 

— Kürzlich ereignete ſich bei Gericht der merkwürdige Fall, daß ein 
hieſiger achtbarer Bürger und Hausbeſitzer die Unterſchrift unter einer an⸗ 
geblich von ibm herrührenden Quittung mit dem Bemerken für gefäͤlſcht 
erklärte, die Unterſchrift ſei ſo taͤuſchend nachgemacht, daß, wenn er nicht 
beſtimmt wüßte, eine ſolche Quittung weder ge, noch unterſchrieben zu 
haben, er ſelber ob der tauſchenden Nachbildung ſtaunen müſſe. Der Ge; 
nec, welcher die Quittung vorgelegt hatte, beharrte bei der Aechtheit und 
zwei Sachverſtäudige, welche zur Vergleichung der Handſchriften gerichtlich 
verpflichtet find, bekundeten gleichfalls die Aechtheit der Handſchrift. Die 
moraliſche Ueberzeugung von der Fälſchung wog aber aichtsdeſtoweniger 
vor und fo machte der Richter von den ihm geſetzlich zuſtehenden Mittel 
einer Eides -Ableiſtung Gebrauch. Der verlangte Eid wurde von dem 
Qnuittungs Vorleger auch geleiſtet. Das Erkenntniß ſteht = = 

(Conſt. 3.) 

Betreffenden Orts ſoll jüngſt der Wunſch zu erkennen gegeben 
ſein, daß die Offiziere, welche ſich während der letzten bewegten Jahre 
ziemlich allgemein gewöhnt hatten, den Bart unraſirt wachſen zu laſſen, 
keine Kinnbärte mehr tragen möchten. Den Soldaten iſt dies ſchon ſeit 
längerer Zeit unterſagt. Man erinnert ſich hierbei, daß ſchon einige Jahre 
vor der Revolution eine Ordre erging, worin den Offizieren verboten 
wurde, den Bart unter dem Kinn zuſammenwachſen zu laſſen. Er mußte 
damals, am Halſe ganz abraſirt werden und durfte nur von den Backen 

„ Der Staats ⸗Anzeiger enthalt das Programm der Feier der Grund» 
ſteinlegung des durch das Unterſtützungs⸗Comitee für Berg und Mark im 
Denn des Invalidenhauſes zu Berlin zu errichtenden National Krieger ⸗ 

enkmals für die in den Jahren 1848 — 49 gefallenen Krieger, am 18ten 
Juni 1850, 11 al > 

„e Im Krollſchen Lokal fand geftern das glänzende Feſt zur Feier der 
glücklichen Geneſung Sr. Majeſtät des Königs bei der günſtigſten Witte⸗ 
rung ſtatt. Etwa fünftauſend Perſonen füllten das Lokal, ſo daß ſchon 
gegen Abend kein Stuhl mehr zu haben war. Nicht allein der weite Raum 
des Gartens, ſondern auch die Säle und der Tunnel waren gedrängt voll 
von Beſuchern aus allen, auch den höchſten Ständen. Auf einer der Tri⸗ 
bünen war, mit einer reichen Blumen- und Laubdekoration umgeben, deren 
Beleuchtung durch verborgene Lampen ſich ſehr hübſch machte, ein Tableau 
aufgeſtellt, das im Vordergrund die bekränzte Büſte Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, darüber auf von mächtigen Adlern getragenem Poſſtamente die Büſten 
Ihrer Hochſeligen Majeſtäten des Königs Friedrich Wühelm III. und der 
Königin Louiſe zeigten. Im Hintergrund auf der Spitze des Felſens, der 
den unerſchütterten preußiſchen Königsthron repräſentirte, ſtand das Bild 
des großen Friedrich! — Von der Eigenthümerin des Lokals waren 1000 
Billets an die hieſige Garniſon gratis vertheilt worden, und ſo bewegten 
ſich denn Schaaren unſerer wackeren Krieger von allen Waffengattungen 
unter der Menge. a4 da 2 1 9 3. 

— Wir haben neulich bereits einige Notizen über die geringeren Ko⸗ 
ſten gebracht, welche die Ausſtattung des Propheten auf unſerer Königli⸗ 
chen Bühne gegen die der großen Oper in Paris gemacht hat. Kur 
waren die Koſten für einzelne große Opern weit bedeutender, ſo z. B. für 
das Ballet „Undine“ und das „Feldlager“, für welches letztere dieſelben 
an 27,000 Thlr. betrugen. Dagegen dürften durch die für die erſten Auf- 
führungen des „Propheten“ engagirxten Gäſte, Madame Viardot und Herrn 
Tichatſcheck, deren Honorare im April und Mai 8000 Thlr. betragen, die 
anderweitigen Erſparniſſe wieder aufgehoben werden, und ſomit die Ge⸗ 
ſammtkoſten für die Oper trotz der großen Einnahmen noch nicht vollſtän⸗ 
dig gedeckt ſein. 5 or (D. R 

„— Man meldet aus den Herzogthümern: Der deutſchen Politik arbei⸗ 
tet in lesen am allereifrigſten der engliſche Geſandte, Herr Byng, 
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entgegegen, deſſen Einfluſſe der völlige Abbruch der Unterhandlungen mit 


den Vertrauensmännern der Herzogthümer gelungen iſt. Lord Palmerſton 
ſtimmt durch Herrn Byng in Kopenhagen und den Grafen Weſtmoreland 
in Berlin für die ganz unbedingte Einverleibung Schleswigs in den däni⸗ 
ſchen Geſammtſtaat, Rußland aber ſchreitet ſeit den treuen und ſachgemäßen 
perſönlichen Darſtellungen der Rechte und Thatſachen Seitens des Prinzen 
von Preußen nicht mehr auf einer und derſelben Linie mit England. Den 
beſten Humor bei der ganzen Angelegenheit bezeigt, wie es heißt, König 
Chriſtian VIII., welcher nach der genauen Kenntnißnahme vom Zuſtande 
der 35,000 Mann in den Herzogthümern, die ſeinen 40,000 Dänen gegen⸗ 
überſtehen, ausrief: „Führte Ich doch dieſe prächtigen Juergen 
5 a 


Neu-Nuppin, 7. Juni. Geſtern traf hier die Ordre ein, daß das 
Wehlauer Bataillon 1. Lanwehr⸗ Regiments, welches ſeit mehreren Mo⸗ 


naten unſere Garniſon bildet, von bier fort und nach Stettin rücken ſoll. 
e mehr wir uns, ſeit dem Eintreffen deſſelben, in die guten alten Zeiten 


wieder hinüber geträumt hatten, wo noch die Vierundzwanziger ihre lange 
Friedensgarniſon hierſelbſt batten, deſto ſchwerer traf uns jene Nachricht. 


Leider iſt uns der Grund jenes Wegganges nur zu ſehr bekannt. Exeeſſe 
ſehr übler Art waren in letzter Zeit in jenem Bataillon vorgekommen: 


die Landwebrleute, zum großen Theil verheiratbet, ſind nun ſchon ein volles 
Jahr von ibrer Heimath entfernt; da wiſſen denn unſere Demokraten zu 
ſchüren und zu putſchen, als ob ſie ſelbſt nicht die wahre Urſache waren, 


um derentwillen jene von Frau und Kind weggeriſſen wurden! Natürlich 
kann die hohe Behörde nicht gewillt ſein, einem Orte die Vorzüge einer 
Garniſon fernerhin zu gönnen, der dieſe Gunſt in ſo ſchmählicher Weiſe 
mißbraucht. Aber, ſagt man, der Demokraten ſind ja nur ſo wenige, die 
Bürgerſchaft iſt im Ganzen wohlgeſinnt. Wag thun aber die Wohlgeſinn⸗ 
ten, um jenen Aufhetzern entgegenzuwirken? Nichts, gar nichts; ſie leſen 
die Voß'ſche und Spener'ſche Zeitung, mitunter auch die Nationale und 
den Kladderadatſch, und ſegnen ſich, daß fie doch keine Reactionaire find, 


und daß ihre gute Stadtobrigkeit doch auch recht ſanftmuthig iſt und die 


Herren Demokraten und Handwerker « Bereinier ſo rubig N 1705 


Iſerlohn, 12. Juni. Im großen Malprozeſſe wurden den Ge⸗ 
ſchwornen 209 Fragen vorlegt. — Von den Angeklagten wurden 11 als 
ſchuldig befunden, die Uebrigen, darunter Schuchardt, N 15 

Dresden, 10. Juni. Um übertriebenen Gerüchten zu begegnen, welche 
wenigſtens hier verbreitet waren, theile ich Ihnen mit, daß in Folge eini⸗ 
ger in Neuſtadt bei Stolpen ſtattgefundenen Exzeſſe heute Nachmittag 2 


Uhr eine Kompagnie Schützen mit der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn zur 


Unterſtützung der dortigen Behörden, welche energiſch durchzugreifen ent⸗ 
ſchloſſen ſind, über Fiſchbach dahin abgegangen iſt. Generalmajor v. 
Holtzendorf hielt am Bahnhofe eine kurze Anſprache an die Kompagnie. 
Ebenſo ſoll ſchon heute früh mit der böhmiſchen Bahn ein gleich ſtarkes 
Kommando über Schandau und Sebnitz nach dem genaunten Orte abge⸗ 
gangen ſein. Nach Allem, was ich über die Abſendung der beiden Mili⸗ 
tätrkommando's an autbentiſcher Stelle zu erfahren vermochte, ſcheinen den 
Vorgängen in Neuſtadt bei Stolpen politiſche Tendenzen nicht zum Grunde 
u liegen. (Doch ſoll der Bürgermeiſter im Tumult erſchlagen worden 
fein.) > (D. A. Ztg.) 
Kaſſel, 10, Juni. Dem Vernehmen nach wird ſich Hr. Haſſenpflug 
dieſer Tage ſelbſt nach Frankfurt zu dem Bevollmächtigtenkongreß begeben. 
Während ſeiner Abweſenheit ſoll der unter Scheffer bekannt gewordene 
Herr Abee, jetzt Obergerichtsrath in Rinteln, Haſſenpflugs Stelle verſe ben. 
Die Politik des Herrn Haſſenpflug fol neuerlich auf unerwartete Schwie- 
rigkeiten geſtoßen und ſo verwickelt und ſchwierig geworden ſein, daß er 
die Miſſion nicht einem Andern anvertrauen zu können glaubt, und es 
vorzieht, die beiden wichtigſten Departements, des Innern und der Juſtiz, 
im Stiche zu laſſen, um eines diplomatiſchen Geſchaͤftes willen, welches 
doch eigentlich dem ohnedies unbeſchäftigten Vorſtande des Aengeren, A. 
v. Baumbach, zukommt. (N. H. Ztg.) 


München, 9. Juni. Die Nachrichten, welche in mehreren Blättern 
1 im 1. Armee Corps umgelaufen, waren jedenfalls ver⸗ 
1 


bundert 


Truppencorps vorbereitet, da man von Württemberg aus für gewiſſe 


folgen werde und daß überhaupt eine geheime Parole der mit Oeſlerreich 
gehenden Regierungen exiſtire. In hieſigen miniſteriellen Kreiſen glaubt 
man mehr als je zuvor an die Lebensfäbigkeit der Münchener Februar⸗ 
Convention. Bayern, das ſteht feſt, wird all feinen Einfluß daran ſetzen, 
daß die badiſche Souverainetät vernichtet werde; es folgt hierbei nicht 
einſeitig nur den traditionellen Anſprüchen auf jene Gebiete; die abfolute 
> 15 Neue Stürme in Baden, die Würtemberg und Rheinbayern ergreifen 
müßten, 


a N } N N ! 
m würden jede Conſolidirung der inneren bayriſchen Verhaͤltniſſe 


unmöglich machen, ſeine Finanzen durch immer neue Militairaufwendungen 
erſchüttern und den Geiſt feiner, Armee, die nun einmal gegen ſüddeutſche 


Nachbaren ſchwer zu verwenden iſt, nie zu vollſtändiger Bisciplin kommen 
laſſen. Man glaubt hier in gut unterrichteten Kreiſen ganz allgemein, daß 
Union augeinanderfallen ſollte, dies unfehlbar in der Occupationsfrage 
eines Theiles von Süddeutſchland durch preuß. Truppen geſchehen werde. 
Das Vorrücken Preußeus im Süden hält man hier wenigſt ns für eine ‚jo 
wichtige Frage, um ihre Löſung nöthigenfalls vor ein europäiſches Schieds⸗ 
erichk zu bringen und dieſe Anſicht dakirt nicht von heute und geſtern an, 

e bildet den Kern der geſammten öfter. -bayrifchen Politik. (Voff. Z.) 
Karlsruhe, 9. Juni. Heute vernahm ich, daß unſere beiden nach 
Preußen beſtimmten Reiter-Regimenter den Befehl erhielten, in fünf Ta⸗ 
gen ihre Reiſe anzutreten. Die Artillerie wird zunächſt folgen und dann 


wenn der Congreß in Frankfurt nicht ſchon in der Prinzipienfrage der 


weitere gan ausgebildete Bataillone Infanterie, worauf die Mannſchaft 


u den bis jetzt gebildeten Kadres der weiteren Infanterie: Bataillone in 
ihre Standquartiere einberufen wird. 5 (Schw. M.) 
Otldenburg, 6. Juni. Wiederholt hören wir von der See her Ka⸗ 
nonendonner; es find dies wahrſcheinlich Uebungen der daniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die fortwährend in großer Anzahl zwiſchen Laboe, dem fehmarnſchen 
Sunde und den nahen dänischen Inſeln kreuzen. Mitunter kommen aber 
auch Hure Kriegsfahrzeuge der Batterie bei Heiligenhafen fo nahe, wie 
dies u. A. 

auf ſolche gefeuert wird. 


Oeſterreich. N 


Wien, 12. Juni. Bei Aufhebung der Zwiſchenzoll-Linie iſt Tabak⸗ 
und Salzmonopol auf ſpäter vorbehalten. Schlachtvieh - Gebühren follen 
aber ſofort aufhören. f (D. Ref. 

Man ſchreibt der Bresl. Ztg.: Die Geldſchenkung von je 400,000 
Fl. C.-M. an die Feldherren Windiſchgrätz, Jellachich, Haynau und Ra⸗ 
dest, in Summa alſo 1,600,000 Fl. C.⸗M. in Staats. Obligationen hat 
alle Schichten in gleicher Weife verletzt, denn abgeſehen davon, daß mit 
Ausnahme Hapnaus die erwähnten Generale durchweg ſehr üppig und ver⸗ 


1 


vertrieben und Conſtantinopel genommen. 


t, wenn nicht überhaupt mit dem erwarteten Armeebefehl, welcher viele 
eben, darunter mehre ganz neue bringen wird, im 
innerſten Widerſpruch; es wird im Gegeutheil eine Mobilmachung jenes 


e 5 Badens durch Theilung if für Bayern eine Lebens⸗ 


am aten des Morgens der Fall war, daß aus derſelben ſcharf 


ſchwenderiſch ſind, folglich dieſe Dotation weſentlich den Charakter einer 
Geldunterſtützung trägt, indem eine Belohnung etwaiger Verdienſte füglich 
durch Länder chenkung und Rangserhöhung auf eine mehr würdige Art hätte 
bewirkt werden können, konnte wohl kein Moment für diefe Großmuth un⸗ 
günſtiger gewählt fein, als der jetzige, wo die Staatsſchuld ing Ungebeure 
fortwuchert und die Papierwirthſchaft den allgemeinen Wohlſtand mit ei⸗ 
nem Staatsbankerott bedroht. Es iſt bekannt geworden, daß die Rechnung 
des Banus für feinen 15 monatlichen Aufenthalt im „Hotel zum römiſchen 
Kaiſer, auf der Freiung vor feinem Umzug in das Schönbrunner Luſt⸗ 
ſchloß die Summe von 70,000 Fl. C.⸗M. betrug, von der einen Theil be⸗ 
kanntlich die Hofkaſſe übernommen hat. Es ſcheint derſelben klüger zu 
ſein, den koſtſpieligen Schützling lieber ganz in Verpflegung zu nehmen, 


als ſolche Rechnungen zu bezahlen, zumal der General jetzt als Kaiſerlicher 


Gaſt erſcheint und damit eine willkommene Form für dle Zahlungspflicht 
der Hofkaſſe gewonnen iſt. 3 

— Der General der walachiſchen Truppen, Prinz Conſtantin Gika, 
iſt am 26. Mai in Bukareſt mit Tode abgegangen. 


Schweiz. 


Schaff auſen. In hieſigen Zeitungen lieſt man folgende Warnung 
des Kantonspoltzeidirektors vom 31. Mai: „Einer Mittbeilung des Tit. 
groß. badiſchen Bezirksamts Stühlingen zufolge, wurde der an der Grenze 
zwiſchen Schleitheim und Stühliagen aufgeſtellte K. preußiſche Mititair⸗ 
poſten durch dieſſeitige Angebörige durch Beſchimpfung der K. preuß. Trup⸗ 
pen geneckt, in Folge deſſen angeordnet worden, daß von nun an die 
Wache den Poſten mit ſcharf geladenem Gewehr zu beziehen und ähnlichen 
Muthwillen mit der Kugel zu beantworten den Befehl habe.““ — Ueber 
den Grund dieſer Verfügung theile ich Ihnen nur mit, daß dieſelbe her⸗ 
vorgerufen wurde durch den erſt vor einigen Wochen von der Bundesver⸗ 
ſammlung fur die Hälfte feiner Strafzeit begnadigten Soldaten Johaun 
Dreyer von Schleitheim, der bei Gelegenheit ſeiner Hochzeit mit anderen 
Kameraden an die Grenze gefahren iſt und feinem Muth willen durch 
Schimpfen Luft machte. Nur dem ungeladenen Gewehr des Preußen 
hat er es zu verdanken, daß er mit heiler Haut davon kam. 

Frankreich. 5 5 
Paris, 9. Juni. Die Concordia von Turin läßt ſich alles Eruſtes 
aus Paris folgenden Puff melden: „Wenn eine Volksbewegung in Paris 
ausgebrochen wäre, fo hätte der General Changarnier, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Majorität der Nationalverſammlung, ſich der Gewalt 
eines oberſten Militairbefehlshabers unter dem Titel eſnes Diktators be⸗ 
mächtigt. Nach Unterdrückung des Aufſtandes wäre Heinrich V. als König 
ohn Frankteich ausgerufen, und — mit Zuſtimmung der drei nordiſchen 
Mächte — Belgien und Savoyen, als Frankreichs natürliche Gränzen, hm 
überlaſſen worden. Rußland hätte feine Kräfte mit denen der franzö⸗ 
ſiſchen Reſtauration vereinigt, die engliſche Flotte aus dem Mittelmeer 
} Preußen wäre mit Hannover, 
Oeſterreich mit den vereinigten Donauprovinzen, die Familie Orleans 
mit dem lombardiſch⸗veuetianiſchen Königreich und einem Stück don Piemont 
abgefunden worden, Louis Napoleon hätte als Handgeld eine Reute 
von 4,500,000 Franks erhalten. 
Man ſagt, daß die Prinzeſſin von Baden von dieſem Komplot Kenntniß 


7 


e dem Präſidenten gerathen hat, ein neues Miniſterium zu 
ld F 2717 Ä u # 19 = 4 5 4 905 den 
Paris, 10. Juni, Der Prafivent der Republik iſt geſtern Abends 


6 N | ewiſſe] nach mehreren kurzen Aufenthalten, während deren er in den verſchiedenen 
Eventualitäten freundnachbarliche Unterſtützung hofft. — Man glaubt hier, 95 0 H fung | ſch 


daß die würtembergiſche Regierung bald genug dem Beiſpiel der ſächſiſchen 


Lokalitäten die Behörden empfing und Muſterung über die Nationalgarden 
und Linientruppen hielt, in St. Quentin eingetroffen, woſelbſt er bei Ab⸗ 
Bug der letzten Nachricht ſich eben zu einem Bankett begab, das die 

tadt ihm zu Ehren veranſtaltet hatte. Zu Soiſſons hatte der dortige 
Biſchof eine Anrede an den Präſidenten der Republik gehalten, worin er 
unter Anderem ſagte: „Ihr Name, Herr Präſident, wird durch ſeine 


Betheiligung bei dem nützlichen Werke (die Erbauung der Eiſenbahn 


von St. Quentin) mächtig zum Erfolge deſſelben beitragen, und die 
Geſchichte wird gern daran erinnern, daß im Jahre 1850 ein Bonaparte 


dieſe Stadt aus Veranlaſſung der Einweihung der Eiſenbahn beehrt hat, 
wie in den Jahren 1801 und 1810 fein Onkel, 
Conſul und Kaiſer wurde, ihr einen Beweis 
Intereſſes gegeben hatte, als er fie zur Ermunterung und Beſchleunigung 
der ungeheuren Arbeiten des Canals von St. Quentin beſuchte.“ Die 


der nacheinander erſter 
ſeines ganz beſonderen 


Antworts - Rede des Praſidenten der Republik ift noch nicht bekannt. 
Rn re deſſelben von Seiten der Bevölkerung ſoll überall gut ge⸗ 
weſen ſein. N a i 2 

Der Präfident der Republik iſt von feiner Reife nach St. Quentin 
wieder zurück. : (Köln, Z.) 
Paris, 10. Juni. In der geſetzgebenden Verſammlung wurde nach 


Erledigung einiger Geſetzentwürfe von örtlichem Intereſſe die zweite Be⸗ 
rathung der Geſeßentwürfe über die Penſionskaſſen für invalide Arbeiter 
und die Geſellſchaften zur gegenſeitigen Unterſtützung begonnen. 


Nan berſichert, daß der Präſident der Republik die bevorſtehen⸗ 
den Vakanzen der National⸗Verſammlung zu einer Reife nach Corfifa be⸗ 
nutzen will. (2) N 

„ Dec National de l'Ouest, welcher den Oberſten des ten leichten 
Infanterie-Regiments wegen der Kataſtrorhe von Angers heftig angegriffen 
und ihm die Schuld des ſtattgefundenen Unglücks zugeſchrieben hatte, iſt 
am sten Juni vor Gericht erſchienen. Der Gerant genannten Blattes 


wurde zu 6 Monaten Gefängniß, 1000 Franken Strafe verurtheilt, und 


F das Nichterſcheinen des Blattes während eines Monats an- 
jeordnet. 5 

u — Der Siecle erzählt heute als zuberläffig folgende Anekdote, für 
die wir ihm jedoch die Verantwortlichkeit laſſen müſſen: „Ein beſonders 
eifriger Gegner des neuen Wahlgeſetzes, Herr Rigal, von der Linken, 
hoffte noch im letzten Augenblick bei dem Präſidenten der Republik per⸗ 
ſönlich eine Aenderung zu bewirken, und verlangte deshalb eine Audienz, 


die er auch erhielt. Mit ſtatiſtiſchen Dokumenten ſuchte er dem Erwählten 


vom 10. Dezember zu beweiſen, daß durch das neue Wahlgeſetz 6 Millionen 
Wähler ihr Recht verlieren würden, gerade ſo viel, als ihm damals ihre 
Stimmen gegeben hätten. „Aber das Geſetz, hätte darauf der Präſident 
geantwortet, betrifft nur die Wahl der Volksvertreter und nicht die des 
Praͤſidenten. Die 6 Millionen Wähler werden alſo votiren können, wenn 
es ſich darum handeln wird, mich wiederzuwählen.“ 


tali e u. 


Palermo, 20. Mat, Ueber die Ereizuiſſe in der Nacht vom sten 
weiß man noch nichts Beſtimmtes. Was man ſpricht und was gewiß iſt, iſt 
Higendes: Einige Soldaten vom Lande benachrichtigten die Regierung, 


iß bewaffnete Leute aus den nahen Ortſchaften ſich verſammelt und der 
Stadt näherten. Auf dieſe Anzeige wurde Geueralmarſch geſchlagen, und 
ſämmtliche Truppen traten unter Waffen. Kavallerie und auch Artillerie 
verließen die Stadt und gingen den Aufſtändiſchen entgegen. Es kam zu 


einem Handgemende, welches in dem nahen St. Paolo mehrere Stunden 


dauerte. Die Aufſtandiſchen zogen ſich vor der Uebermacht zurück, indem 
fie ſich zwiſchen den Gärten zerſtreuten, ohne daß einer arretirt worden 
wäre. Fünf Individuen aus jener Gegend wurden zwar verhaftet, aber 
als unſchuldig wieder entlaſſen. (Conſtituzionale.) 


Großbritannien. N 


London, 8. Juni. Auf eine Frage des Herrn Disraeli, ob die 
Regierung offizielle Nachricht davon erhalten, daß Cuba von einer Buk⸗ 
kanier-Expedition aus den Vereinigten Staaten mit einer Invaſion bedroht 


werde, und ob man in dieſem Fall eine Anzeige davon nach Madrid habe 
gelangen laſſen, erwiederte Lord Palmerſton geſtern im Unterhauſe: „Es 


iſt allgemein bekannt, daß vor geraumer Zeit — ich glaube vor etwa zwei 
oder drei Monaten oder länger — von Ausrüſtung einer Expedition in den 
Vereinigten Staaten die Rede war, welche angeblich eine Landung in Cuba 
unternehmen ſollte. Es iſt eben ſo bekannt, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten eine Proklamation erließ, welche dieſe Expedition unfer- 
fagte, und daß fie gleichzeitig Maßregeln ergriff, die dem beabſichtigten 
Unternehmen ein Ende machten. Vor einigen Tagen nun habe ich eine 
Depeſche von dem britiſchen Gefandten in Waſbington erhalten, welche 
mich benachrichtigte, daß plötzlich und, wie es ſcheint, ohne Kenntniß der 
Regierung der Vereinigten Staaten, d. h. ohne daß dieſelbe vorher davon 
Kunde erlangt hatte, die Nachricht in Washington einging, es ſei eine Ex⸗ 
pedition aus dem ſüdlichen Theil der Ar ge Staaten abgeſegelt, um 
einen Angriff auf Cuba zu machen. Zuerſt ſegelte ein Detaſchement, an⸗ 
geblich ungefähr 2000 Mann ſtark, infofern mein Gedaͤchtniß mich nicht 
trügt, um den 6ten v. M. ab, und einige Tage ſpater folgte ein Detache⸗ 
ment von 4— 5000 Mann. Der Präſident der Vereinigten Staaten fer⸗ 
8 tigte ſofort Seeftreitfräfte zur Verfolgung der Expedition ab, um ſie wo 
möglich noch vor ihrer Landung aufzufangen oder anderenfalls diejenigen 
Maßregeln zu ergreifen, welche unter den gegebenen Umſtänden angemeſ⸗ 
fen wären, um die freundſchaftlichen Geſinnungen der Vereinigten Staaten 
für Spanien darzuthun. Dieſe Nachricht ging der Regierung erſt vor we⸗ 
nigen Tagen zu, es hat daher dem Hofe von Madrid noch keine Mitthei⸗ 
lung über die Sache gemacht werden können; auch iſt der ſpaniſche Ge⸗ 
fandte (Herr Iſturiz) erſt vor wenigen Tagen in London angekommen. 
Geſtern jedoch habe ich den ſpaniſchen Geſandken geſehen und ihm die uns 
zugegangene Nachricht mitgetheilt.“ RT 
— Richard ie hat ſich durch Uebereilung eine unangenehme 
Affaire bereitet, Die Leſer dieſer Zeitung werden ſich eriunern, 
daß vor mehreren Wochen eine Scene aus einem Meeting mitg 
wurde, worin ein Captain Smith die Hauptrolle ſpielte, indem er die 


energiſchen Maßregeln der engliſchen Regierung gegen die malaiiſchen See- 


räuber an der füllte von Borneo ſſegreich in ch nahm, jene falſchver⸗ 
ſtandene Menſchenfteundlichkeit in ein helles Licht ſetzte und feine Gegen⸗ 
redner völlig zum Schweigen brachte. Obſchon Cobden in jener Verſamm⸗ 
lung der Friedensfreunde, wenn wir nicht irren, nicht ſelbſt zugegen war, 
fo ſcheinen die Sbmith'ſchen Aeußerungen ihn doch dermaßen gereizt zu 
haben, daß er die nächſte Gelegenheit wahrnahm, im Unterhauſe die hef⸗ 
kigſten Inveltiven gegen den Gouverneur Sir J. Brooke vorzubringen, 
und in der Hitze der Debatte jo weit ging, von Capitain i zu ‚bee 
haupten, daß er ſelbſt Seeräuber ſei. Dirfer hat ihn nun auf Piſtolen 
fordern laſſen, Cobden jedoch die Ausforderung ebarisen! und ſeltſamer 
Weiſe erklärt, widerrufen zu wollen, wenn Smith den Beweis führe, daß 
er kein Seeräuber ſei. Deſſen Kartellträger, ein Herr Garbett, warf 


hierauf ſehr füglich ein, daß es mit der Cobdeuſchen Logik in dieſem Falle 


ſchlecht beſtelt ſein müſſe, und es verſtehe ſich vielmehr von ſelbſt, daß 
wenn ein Beweis zu de dies Cobdens Sache ſei, und man don 
Smith einen Beweis der Negation nicht verlangen könne. Cobden habe 
darzulhun, daß Smith ein Seeräuber ſei oder Genugthuung zu geben. 
Weiter if bis jetzt die Sache nicht gebiehen; fie ſcheint den berühmten 


Parlamentsredner morzliſch 100% zu beſchaftigen, denn ſchon bei 


mehreren Fragen, die ihn politiſch nahe genug berührten, hat er ſich gegen 
alle Erwartungen im Unterhaufe nicht vernehmen laſſen. a 
Tür k e i. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Der e macht ſeit Kur⸗ 
zem bier große Fortſchritte; ſeit Kurzem find mehr als 300 1 5 zu 
demſelben übergetreten; andererſeits erhält aber auch der Jslam mit Je 
Tage neue Profelyten. Hr. Canning iſt dem letzteren eben nicht ſehr hold, 
doch giebt es Fälle, in denen er feine Antipathie für Augenblicke zu ver- 
leugnen weiß. Man ſagt, daß General Guyon, gegenwärtig, Kourſchſd 
Pascha, zum Liva (Brigadegeneral) in der aktiven Armee ernannt wurde, 
ohne daß er zum Islam übergetreten wäre. Die Regierung begnügte ſich 
mit der bloßen Namens veränderung. Auch bet nl kutſchieden, daß 
alle Flüchtlinge von Schumla, welche in der Türkei Milttairdien e zu 
nehmen verlangen, in den Generalſtab der fünf Armeekorps eingetheilt 
werden; Me behalten ihre Religion, beziehen den mit ihrem Range verbun⸗ 
denen Gehalt, treten aber nicht früher in den aktiven Dienſt, als bis ſie 
die türkiſche Sprache gelernt haben. Die Eiereihung fremder Offiziere in 
die ottomaniſche Armee wird dieſe moraliſch und phyſiſch regeneriren; es 
befinden. ſich unter den Flüchtlingen junge Leute von Talent und Feuer, 
welche einen ganz anderen Ton und ein neues Leben in dieſe bisher kräu⸗ 
kelnde Armee bringen werden. — Man ſchreibt von der Donaumündung, 
daß alle Truppen, welche die Moldau und Wallachei verlaſſen, ſich längs 
der Donau und des ſchwarzen Meeres aufftellen; Reynie Kartal Jsmail 
und Kilia haben ſtarke Garniſon erhalten. Man erwartet den Großfür⸗ 
ſten Conſtantin, der die Truppen und Feſtungswerke inſpiziren und ſeine 


Reiſe bis nach Sulina ausdehnen wird. Die griechiſchen 5 : 
itte 


Dobrondja agitiren a5 g und irachten eine Deputation aus der 
ihrer Glanbensgenoſſen zuſammenzubringen, um fie dem Sohne des ortho⸗ 


doxen Kaiſers entgegen zu ſchicken. Sie können heut zu Tage den Ruſſis⸗ 


mus nicht mehr fo offen verbreiten, wie früher; die ottomauiſche Regie⸗ 


Tee-Ztg. und Nak.⸗Ztg. war, hält folgenden 


1 


gung bat alle, fremdem Einfluß unterworfenen Gouverneure durch wach⸗ 
ſame und unparteiiſche Männer erſetzt. — Um die polniſchen Frauen zu 
verhindern, ſich zu ihren Männern nach Frankreich zu begeben, hat Kaiſer 
Nikolaus einen Ükas erlaſſen, welcher die Scheidung wieder einſetzte. Ei⸗ 
nige polniſche Damen haben davon Gebrauch gemacht und ſich an andere 
Männer verheirathet. Diejenigen aber, welche dieſem Ukas nicht die 
Kraft zugeſtanden, eine eheliche Verbindung zu löſen, haben die Erlaubniß 
erhalten, ſich zu ihren Männern zu begeben, jedoch unter der Bedingung, 
daß ſie nie mehr in ihr Vaterland zurückkehren. — Suleiman Effendi, 
Naib von Schamil, der die Sache ſeines Vaterlandes verrathen hatte und 
zu den Ruſſen übergetzangen war, iſt auf dem Rückwege von der Pilger⸗ 
fahrt nach Mekka in dem Lande der Abedjeks verpaftek und auf Befehl 
des gegenwärtigen Naibs von Schamil, Mehemed Emin Effendi, enthauß⸗ 


tet worden. 5 5 i 
| Bermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Der D. Ref. wird von hier aus unterm 7. d. geſchrleben: „In No. 922 

1 55 Zeitung befinden ſich Aachen ſtatiſtiſche Nolte über die bedeutende 

Zunahme des Armenbudgets der Stadt Berlin. Als ein Seitenftüd dazu theile 

ich Ihnen die folgenden Data über die Armenverbältniſſe Stektius mit, welche 

ebenfalls eine ſtarke Nees der Ausgaben für das Armenweſen bekunden. 

Ane Kämmerei Rechnungs Extrakten betrugen nemlich die Ausgaben der 
aſſe 


im Jahre 1800 10,000 Thlr. bei einer Bevölkerung von 18,000 Einw. 


. 1822 12,413 P 

Me e Een « nn 

J K 5 42,000 

e n enn. . 43,82 
1848 84,937 42,690 


Steinach hat ſich in den 49 Jahren von 4800 big 1848 di ölferun 
Stetting im Großen und Ganzen um mehr als das Doppelte eme e 
gaben für das Armenweſen dagegen find über das Achtfache geſtiegen. : 
— Das Allgem. Pomm. Volksbl., das ein treuer Nachbeter der Oſt⸗ 

ö chwanengeſang: Das All- 
Neben Pommerſche Volkoblatt hört auf, ſich mit voie und ſozialen 
ragen“ zu beſchaftigen und erſcheint heute (12. Juli) zum letzten Male 
auf politiſchem Gebiet, wo es ſich ſeit zwei Jahren mit feſter Ueberzeu⸗ 
gung bewegt hat. Wir find keine Mantelträger, die je nach Wind und 
Wekter im Hemde oder im Pelzrock gehn; wir ſind unfähig, Farbe zu 
wechſeln und können nun nichts weiter als ſchweigen. 1 


{ v Das neue Pre 
geſetz, das wir heute zur Kenntniß unſerer Leſer bringen, 5 


macht uns ver⸗ 


ſtummen; das Volksblatt hört mit der nächſten Nr. auf, ſich mit „politiſchen 


und ſozialen Fragen“ zu beſchäftigen. Womit es ſich ferner beſchäftig 

wird, das ſagt §. 7 des neuen Preßgeſetzes und das 5 Preh Re 
wir es in nächſter Nr. ſpezifiziren werden. Unſern Freunden und Mit⸗ 
arbeitern ſagen wir für ihre bisherigen Beitrage unſern freundlichſten Dank 
und bitten ſie zugleich, uns auch in unſerm neuen Wirkungokreiſe mit Rath 
und That zu unterſtützen. Unſere Leſer aber erſuchen wir, aus den fünf 
letzten Nummern dieſes Quartals von der veränderten Haltung unſers 


Blattes wohlwollende Notiz zu nehmen und ſich von der Erneuerung des 


Abonnements nicht abſchrecken zu laſſen. Wider unſere Gegner haben 
fortan kein Wort mehr zu verlieren. 3 Pens Ra er 
— Auch die Oſtſee⸗Zeitung erklärt in ibrer neueſten Nr., die Erörte- 


rungen politiſcher und ſozialer Fragen einſtellen und ihre Kräfte nicht in 


fruchtloſem Widerſtande zerſplittern zu wollen: „Iſt es uns verwehrt, die 
Politik populär zu machen, wohlan, machen wir die Geſchichte, die Na⸗ 
turwiſſenſchaft, die Philoſophte populär! Das poſitive Wiſſen treibt die 
Fledermäuſe des Aberglaubens aus den Köpfen und raubt damit dem Ab⸗ 
ſolntismus in Staat und Kirche die feſteſte Stütze.“ — 

— Das Anklamer Kreis-, Volks- und Wochenblatt enthält folgende 
Amtliche Bekanntmachung: Aus dem Berichte der Königlichen Neger 


vom 21. Februar d. J. haben wir erſehen, welche Meinungsverſchiedenheit 


in Ihrem Kollegium Hinſichts der Frage wegen der Fortdauer der im 


$ 10 unter E. des Geſetzes vom 11. Juli 1822 angeordneten Befreiung 
der Beſoldungen und Nebenpienſteinnahmen der Söulehrer von allen un⸗ 
mittelbaren Beitragen zu den Gemeindelaſten nach den eingetretenen Ver⸗ 
änderungen in der Skaats-Verfaſſung ent Bi iſt. Laut 75 immittelſt 
erſchtenenen Gemeinde Ordnung dom 11. März d. J. 6 3 find aber alle 
Einwohner der Gemeinde zur Theilnahme an den Gemeindelaſten nach 
den Vörſchriften vieſes Geſetzes verpflichtet, und alle perfönliche Befreiungen 
aufgehoben. Demgemuß werden auch die Lehrer, gleich den übrigen 
Perfviien, welche bisper von Kommungläbgaben befreit ge- 
weſen find, ſich det Verpflichtung, zu den Gemeindelaſten beizutragen, 
1155 eutſiehen können, ſobald die Gemeinde Ordnung eingeführt, und 
dies durch dag Amtsblatt des 17 5 zur öffentlichen Kennkniß gebracht 
ſein wird. (8 156 der Gemeindeordnung). Bis zu dem letztgedachten 
Zeitpunkte können jedoch die gedachten Perſonen noch nicht zu den Rommu⸗ 
Mien und L e 1650 d werden ic. ; Fee 
Berkin, den 18. Mai 1850. 
Der Miniſter der geiſtlichen ie. Der Nane des 
Juneru. 
(gez.) v. Wüntenffel. 


Angelegenheiten. 
ö (gez.) v. Ladeuberg. 

Cöslin. Geſtern kehrte die hieſige Landwehr⸗Uhlanenſchwadron von 
Belgaxd hierher zurück. Faſt alle Helme waren mit grünen Reiſern ge⸗ 
ſchmückt. Auf dem Markte wurde dem Könige und dem Prinzen von 
Preußen ein Hoch gebracht. Heute wird nun auch die letzte Kompagnie 
des hieſtgen Landwehrhatalllons, die am vorigen Sonnabend am Gollen⸗ 
berge pom kommaud. General d. Grabow beſichtigt wurde, entlaſſen und 
damit haben die Landwehrübungen ein Ende. Geſtern fand bier die Pferde⸗ 


] 


aushebung für die Landwehrärtillerie Statt. Der hier anweſende Diviſtons⸗ 
general inſpizirt heute das Landwehrzeughaus. 8 


Aus der Provinz Preußen, 9. Juni. Teufliche Bosheit hat unter 
den Katholiken bei Mewe das Gerücht verbreitet, als hätten die Proteſtanten 
aus Religionshaß den Kahn durchlöchert gehabt, mit dem die hundert Wall- 
fahrer in der Weichſel unterſanken. Es ſteht indeß ſchon feſt, daß der 


Fährpächter die Schuld an dem entſetzlichen Unglück trägt, indem er, dem 
Verbote des Rent ace einen alten Prahm zum Ueberſetzen ver- 
wandte. — Die ) 
Handelsminiſter wendet der Oſtbahn feinen beſonderen Schutz zu und hat 
für die ſchnelle, ja unverzügliche Ausfüh rung der Eiſenbaßnarbeiten in 


gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. Der 


der unmittelbaren Nähe Danzigs eine Summe ausgeſetzt, welche die Höhe 
der bon den Stadtbehörden pekitionirten noch überſteigk. (Nordd. 3) 
Hierbei ein Provinzial⸗Anz“ zer. 
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Einpaſſirte Fremde. 
Den 12. Juni. 


Hotel de Pruſſe. Ober. Ger.⸗Rath Gründler aus 
Cöslin; Kaufleute Abella, Jeofrey, Obiuni aus Fer⸗ 
rol, Schaar, Löwenthal aus Hamburg. 


Hotel de Ruſſie. Madame Klatt a. Elbing; Kauf⸗ 
leute Wolff aus M. Friedland; Landmann Occolo⸗ 
witz aus Mecklenburg. 


Hotel de Petersbourg. Predigt-Amts⸗Kandidat 
Krauthoff aus Angermünde; General⸗Poſt⸗Direktor 
Schmückert aus Berlin; General⸗Poſt⸗Direktor Ha⸗ 
milton, Kaufleute Kreiter, Hammer aus Schweden. 


Hotel du Nord. Landwirth Chriſtiani aus Oder⸗ 
bruch; Kaufleute Manheimer, Lehmann aus Berlin, 
Moſer, Callmann aus Leipzig. 5 


Hartwigs Hotel. Partikulier Weſtphal a. Oſtrowoz 
Gutsbeſitzer von Dücker aus Arnswalde; Kaufleute 
Bertha aus Berlin, Jontelo, Bartidos a. Spanien. 


Drei Kronen. Prediger Buchka aus Mecklenburg; 
Gutsbeſitzer Nagel aus Arnswalde; Generalin von 
Stahl aus Riga; Oekonom v. Sannewitz aus Ra⸗ 
benau, Kummer aus Gr. Silber; Konſul Engel a. 
Swinemünde; Dr. Rückeiſen aus Mainz; Fräulein 
Wittenberg, Ingenieur Elſter, Lemm, Schuhr, Dungs 
aus Berlin, Bernkam aus Heilsberg. 


.. ki aD d. u- 
Die Vorſchrift, daß Fremde, ſie mögen in 
Gaſthofe oder in einem Privathaufe logiren, noch 
am Tage ihrer Ankunft vor 8 Uhr Abends, ſpäter Ein⸗ 
treffende aber am folgenden Morgen vor 8 Uhr dem 
Revier⸗Kommiſſarius bei 1 Thlr. Strafe gemeldet wer⸗ 
den müſſen, wird mit beſonderer Rückficht auf den be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkt hierdurch zur genaueſten 
Beachtung in Exinnerung gebracht. 
Stettin, den 12ten Juni 1850. 
Königliche Polizei ⸗ Direktion. 8 
Heſſenland. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungs⸗Gegenſtände für die 
Gefangenen der hieſigen Straf-Anſtalt für das vierte 
Quartal dieſes Jahres, beſtehend in 

50 Winspel Roggen, 60 Centner Gerſtenmehl, 23 

Ctr. Butter, 22 Ctr. Schmalz, 16 Ctr. Linſen, 

8 Wſpl. Erbſen, 50 Ctr. weißen Bohnen, 20 Ctr. 

ordin. Graupen, 50 Ctr. Hafergrütze, 400 Scheffel 

Kartoffeln, 
und außerdem 

24 Schock Noggenſtroh und 20 Ctr. Rüböl, ſoll 

am 26 ſten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt im Wege der Li⸗ 
citation an den Mindeſtfordernden ausgeboten werden, 
wozu ich Lieferungsgeneigte mit dem Bemerken ein⸗ 
lade, daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt 
werden bekannt gemacht werden. 5 

Naugard, den 12ten Juni 1850, 

er Direktor der Königlichen Straf» und 
Beſſerungs⸗Anſtalt. 
} Schnuchel. 


Von der Königl. Regierung zum Wahl⸗Commiſſartus 
für das Gewerbegericht in der Klaſſe der Arbeits⸗ 
nehmer im Aten Wahlkreiſe (Maurer⸗ 
geſellen) ernannt, habe ich zu der Wahl eines 
Mitgliedes und eines Stellvertreters einen Termin 

auf Sonnabend den 22ften d. Mts., 

9 Uhr Morgens, 

ie großen Saale des Schützenhauſes 
angeſetzt. a W 

Pie Wahl⸗Liſe liegt in den nächſten acht Tagen in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur, reſp. beim hieſigen Land⸗ 
raths-Amte auf; die darin Verzeichneten 
werden pur Wahl eingeladen. 2 SE 


Stettin, den 7ten Juni 1850. ; . 
l Schulze, Stadtratp. 
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eiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden na 


6. Pf. für die dr 


einem 


2 c 
FFF 


grosses Horn- Concert, 


Jnferſtonspreſs 
a eee 


— — 


Beilage zur Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Freitag, den 14, Fun. 


ch dem Raum berechnet, 


Auktionen. 

Am 18. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem kleinen Exerzierplatze vor 
dem Berliner Thore für Herrn Amtmann 
Timm (früher zu Brunn) verſteigert werden: 

2 braune Kutſchpferde, 8 Zoll groß, 

1 eleganter Kutſchwagen, 2⸗ auch Aſitzig 

zu fahren, 

1 leichter Leiterwagen, i 

1 Paar Pferdegeſchirre mit neuſilbernen 

Beſchlägen, und 
verſchiedene Hof⸗ und Stall⸗Utenſilien. 
Reis ler. 


Das e ae 
STRALSUND 


gebt am Freitag den 14. Juni von Etral- 
ſund über Wolgaſt nach Stettin, und am 
Montag den 17. Juni, Morgens 6 Uhr, von 
Stettin über Swinemünde und Putbus nach 
Stralſund. b 

Näheres bei F. W. Brunnhoff in Stettin 
und Franz Böttcher in Stralſund. 


Nachdem die unterzeichneten Curatoren der Hand⸗ 
lung E. G. Otto hierſelbſt durch den heutigen Bes 
ſchluß der Gläubiger in dieſem Amte definitiv beſtätigt 
und mit der Realiſation und demnächſtigen Vertheilung 
der Maſſe auf außergerichtlichem Wege beauftragt find, 
veranlaſſen wir hierdurch IM 

die etwaigen unbekannten Gläubiger der 
Handlung E. G. Otto hierſelbſt, ihre etwaigen 
Anſprüche bei uns anzumelden und nachzuweiſen. 

Erfolgt dieſe Meldung nicht binnen drei Monaten, 
ſo werden etwaige unbekannte Gläubiger die entſtehen⸗ 
den Nachtheile ſelbſt übernehmen müſſen. 

Stettin, den 13ten April 1850. 

Die Curatoren der Handlung E. G. Otto. 
A. Lindau. Albert de la Barre. 


Verkäufe beweglicher Sachen, 
ieee e 
ur Herren. 
= Chemisetts, Kragen d 
Manschetten ear 
# A. Bauch a este, & 


br. Straße 353 (neben Hötel du Nord), 


. 2 — “2 7 7 7 A Jar 
Verpacht un gen. 

Das vor dem hieſigen Fettenthore be⸗ 
legene, der unterzeichneten Geſellſchaft zu⸗ 
gehörige Gartengrundstück, 3 poinmerfche 

n Morgen gros, mit den darauf befindlichen 
Wohn ⸗ und Wirihſchaftsgebäuden, drei Treibhäuſern 
nebſt den dazu erforderlichen Pflanzen und zwei Kegel⸗ 
bahnen ꝛc., in welchem neben der Gärtnerei auch die 
Gaſtwirthſchaft betrieben werden muß, fol in dem 
auf den 25ſten Juni, Nachmittags 6 Uhr, 
in dem Lokale des bezeichneten Gartens 

angeſetzten Termine im Wege des Meiſtgebots ander⸗ 
weitig auf 10 Jahre, vom iſten Oktober dieſes Jahres 
ab verpachtet werden. Pachtliebhaber, welche im Stande 
find, den Betrag der künftig zu entrichtenden Pacht 
ſofort baar als Kantion zu beſtellen, werden zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich die 
Geſellſchaft die Wahl unter ſämmtlichen Meiſtbietenden 
vorbehalten hat, und daß die der Verpachtung zum 
Grunde zu legenden Bedingungen jederzeit bei der une 
terzeichneten Direktion eingeſehen werden können 

Greifswald, den Zten Juni 1850. 

Die Direktion der Soeietät, 

— — — —-——ͤ l—— 

Am 3. Sonntage n. Trinit., den 16. Juni 1850, wer⸗ 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 

In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmis, um 8% U. 


Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 
Herr Hofprediger Brunner, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſtſtorial⸗Rath Ur. Richter. 105 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 u. 
„Prediger Schiffmann, um 1%, u. : 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 hält 
Herr Prediger Fiſcher. . b = 
In der Peters=- und Pauls-⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 u. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Moll. Bi 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 u. 
Herr ab: Teſchendorff, um 10% U. g 
„Prediger Budy, um 2½% U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


Die Schirm⸗Fabrik von 


+ &. Kluge, 

Fuhrſtraße No. 628, 12 
empfiehlt ihr Lager ber neueſten und geſchmackvollſten 
Sonnenſchirme und Knicker in größter Auswahl ſei⸗ 
dene und baumwollene Regenſchirme, Zeuge zum Ber 
ziehen in allen Farben, und hofft, daß Niemand ihr 
Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 

NB. Jede Reparatur wird ſchnell und billig aus⸗ 
geführt. 


Zucker Niederlage. 


Durch neue Zuſendungen ift mein Zucker⸗Lager wie⸗ 
der vollſtändig aſſortirt, und verkaufe ich: f. Melis 
5 ſgr., feinſten Raffinade 5¼½ a 5½ ſgr. pr. Pfd. in 
Broden. Feine gelbe bis feine weiße Farine a 3%, 
4, 4½, 4% und 5 fgr. pr. Pfd. bei 10 Pfd. Bei 
Abnahme in größeren Parthieen notire ich die Fabrik⸗ 
Preiſe. Hermann Schulze, 

am Dampfſchiffsbollwerk. 


Ein Flügei⸗ Pianoforte, 


wohlerhalten, von ſchönem Tone, ſteht zum Verka 
Grapengießerſtraße No. 168, 2 55 ee 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Morgen, Sonnabend den 15. Juni: GEM 
im Garten des Caffee-Haufes Oberwiek 134 


ausgeführt von dem Mufik⸗Corps des 2ten Artillerie⸗⸗ 
Regiments, unter Leitung ſeines Direktors. 


Anfang 7 Uhr. Entré für Herren 2½ fgr., Damen 1 for. 
H. Stick. 


| Das Semi >) | 
ur 
Se Lotterie- Geschäft [8 
von > 
J. Schwolow 


befindet ſich Nofengarten No. 261, 
im Haufe des Herrn J. C. Rolin. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um I u. a 
Herr Prediger Collier, um a u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
f Herr Prediger Collier. eu m: 


8 2 se Freie ev angeliſche Gemeinde. \ 
predigt im Gartenſaale des Schützenhauſes: 


Herr Pfarrer Gentzel. Derſelbe, um 2 U. 


Nenn 
Braunſchweig, 9. Juni. Im Jahre 1828 oder 1829 war ein 
hieſiger Aan, Ser vor wenigen Jahren einen Ausſchnitthandel von 
ſehr mäßigem Umfange errichtet hatte, und dem bei ſehr geringen Mitteln 
das Glück nicht günſtig war, genöthigt, ſeine Zahlungen einzuſtellen. 
Seine Gläubiger erhielten, da er Alles hergab, 60 pCt., er ſelbſt aber 
mußte als Buchhalter in fremden Geſchäften ſeinen Lebensunterhalt ſuchen. 
Nach mancherlei Schickſalen ging er endlich nach England, wo es ihm ſo 
unglücklich ging, daß er drei Nächte obdachlos in Liverpool umherirrte und 
durch eine jüdiſche Wohlthätigkeits⸗Anſtalt die Mittel erhielt, um die 
Ueberfahrt nach Amerika zu beſtreiten. In Newyork angekommen, ver⸗ 
ſuchte er mancherlei, er war nach einander Schulmeiſter, Aufſeher und 
Rechsnungsführer in einer Sägemühle und kam fo endlich nach Oregon. 
Nachdem er ſich dort einige Zeit aufgehalten, erſcholl das Gerücht von 
dem neuen Goldlande, Californien; er vereinigte ſich mit einigen Be⸗ 
kannten, man ſchoß die gemeinſchaftlichen, ſehr fpärlihen Mittel zuſammen, 
und mit einigen mit Ochſen beſpannten Wagen unternahm die kleine Karavane 
den Zug nach dem Lande der Verheißung über das Felſengebirge. Sie 
brauchten 6 Monate, um das Ziel der mit den größten Beſchwerden ver⸗ 
bundenen Reiſe zu erreichen. Da, wo ſich jetzt Sacramento ⸗ City zu er⸗ 
heben begiunt und eine der bedeutendſten Städte zu werden verſpricht, befand 
ſich damals bloß das Fort des Hauptmanns Sutter mit wenigen Hütten, und 
die Geſellſchaft begann ſich hier anzubauen und einen Handel mit allen Ge⸗ 
genſtänden zu errichten, deren die Arbeiter in den Minen bedürfen, auch eine 
Karavanſerai für das Unterkommen von Menſchen und Vieh anzulegen. Da 
ſie zu den erſten Ankömmlingen gehörten, ſo ſchlug dieſes Unternehmen auf das 
Gläudzendſte ein, ſo daß ſich der in Rede ſtehende Theilhaber, Hr. Adolph 
Cohn, der dort den Namen Abert Prieſt angenommen hatte, ſchon nach zwei 
Jahren ſich als ein ſehr reicher Mann zurückziehen konnte. So lange es 
ihm ſchlecht ging, hatte ſeine Familie keine Nachricht von ihm erhalten, 
jetzt aber ſchrieb er an dieſelbe, gab ihr von ſeinen Schickſalen Nachricht 
und zugleich den Auftrag, eine Aufforderung an ſeine früheren Gläubiger 
ergehen zu laſſen, dasjenige, was fie früher bei ihm verloren, jetzt in 
Empfang zu nehmen. Vor etwa acht Tagen iſt nun Herr Prieſt, der eine 


t mit Wewuſe he 


ligthum aufbewahrten leinenen Zwerchſack, womit er einſt die Wildniſſe 
von Amerika durchſtreift hat. 3 em. C.) 


geboren zu ſein?“ In Deutſchland iſt Merkel am bekannteſten geworden 


durch feine Fehden mit Kotzebue, Schlegel u. ſ. w. Sehr verdienſtvoll iſt 


Merkels Wirkſamkeit für die b e a gedrückten Ureinwohner 


der Oſtſee⸗ Provinzen. Die Werke Merkels über die Letten und Eſthen. 
haben das große Verdienſt gehabt, zuerſt den Blick weiterer Kreiſe auf die 
Zuſtände dieſer Völker zu lenken, und beſonders das erſte derſelben hat 
ſehr viel dazu beigetragen, fie von dem Joche der Leibeigenſchaft zu befreien. 
Freilich find deren heutige Zuſtände, perſonliche Freiheit ohne die Mögliche 
keit des Grundbeſitz⸗Erwerbes, noch drückend genug; indeſſen ſteht wohl 
zu erwarten, daß die vom baltiſchen Adel ſeitdem mehrmals verſuchte, doch 
immer wieder aufgegebene Entfeſſelung guch in dieſer Hinſicht endlich zur, 
Ausführung kommen werde. Jedenfalls trägt dieſe Verzögerung den größ⸗ 


ten Theil der Schuld, daß die Ruſſiſtcirung gerade in denjenigen Gouver 


nements, welche den Namen „Deutſche Oſtſeeprovinzen tragen, fo erfolg 
reiche Eroberungen gemacht hat. Merkel ſtarb, 81 Jahre alt, am 28. April. 
K 1111 . 2 130 (Köln. Ztg.) 

— In der Kommune von Montreuil (Aubedepartement) hat ſich ein Unfall 
ereignet, der zur Warnung öffentlich bekannt gemacht zu werden verdient. Ein 
zwölfjähriger Bauernknabe hütete eine Kuh und band ſich das Seil, das an ih⸗ 
ren Hörnern befeſtigt war, zur größeren Sicherheit um den Leib. Die Kuh wird 
plötzlich ſcheu, rennt davon, reißt den Knaben zur Erde, ſchleift ihn durch Buſch, 
Dorn, Graben und Geſtein im tollſten Laufe hinter ſich her, bis ſie endlich ihre 


Stallung erreicht und den entſetzten Eltern die Leiche ihres Knaben in dem ent⸗ 


ſtellteſten, gräßlichſten Zuſtande bringt. 


SGetreide⸗ Berichte. 
Berlin, 13 Juni. : 


Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: | Weizen nach Aualität 


50-54 Thlr. 1 2 u uch 

Roggen, in loco 27—29 Thlr., pro Juni 27%, Thlr. Br., 27 bez. u. 
G., pro Juni — Fuli 27% Thlr. Br., 27 bez. u G., pro Juli— Auguſt 27½ 
an Br., 27% G., und pro Septbr. — Oktbr. 28 ½½ Thlr. 
28 10 RIM 


” 


Hafer, in loco nach Qualitat 15 ½ 17 Thlr. 


| 


Freie chriſtliche Gemeinde. 

Im Saale des Baierſchen Hofes predigt am Sonn⸗ 

ir tage, den 16. Juni, Vormittags um ME re 
Herr Prediger Wagner. 2 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
N. In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 
Am Sonntage, den 16. Juni, Vormittags 10 Uhr, predigt am 3. Sonntage n. Trinit., den 16. Juni: \ 
Herr Paſtor Odebrecht, um 9 U. 


u bee den e e n [rc Bi. 
) ei 


Br., 28% bez., 


Gerſte, große, in loco 21—22 Thlr., kleine 1819 Sy 3 Tternometer dan Wenn 13. + 152°. 


Heute Freitag, Abends um 8 Uhr, in dem Haufe 
Kohlmarkt No. 156, Abendgottesdienſ : 
Herr Paſtor Odebrecht. BSR" BIT 


1131 EEE 


Am Sonntage, den 16. Juni, Morgens 9 Uhr und 
Abends 5 Uhr, fo wie am Donnerſtag den 20. Juni, 
f feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) 
ihren öffentlichen Gottesdienſt. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 15. Juni, Morgens 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


tbfen, Kochwaare 28— 32 Thlr., Futterwaate 20—28 Thlr. 


N 
Leindl, in loco 10% Thlr. Br, 10% G., pro Juni — Juli 10% Thlr. 
Br., 10%, G 


Rühl, in loco 10% Thlr. bez, pro Juni 10%, Thlr. Br., 10% G., pro 
Juni — Juli 10% Thlr. Sr., 10%, G., pro Juli— Auguſt 10% Thlr. Br., 
10% G, pro Auguſt— Septbr. 10% Thlr. Br., 10%: G., pre Septbr.— 
Oktbr. 10s u. % Thlr. bez., 10% Br., 10 /, G., und pro Oktbr —Novbr. 
10% Si e 107%, 9 5 am, nn 
Spiritus, in loco ohne Faß 14½ r. bez., mit Faß pro Juni 14½ 
2 ½ Thlr. verk., 14½ Br, ½ G., pro Juni— Juli 14% a Y, Thlr. berk., 
14% Br., 14¼ G., pro Juli — Auguſt 14% à % Thlr. verk., 14½ Br., 
14½ G., pro Auguft- Septbr. 14% Thlr. Br., 14½ G., und pro Sept. — 
Oktbr. 147, Thlr. Br., 14%, G. 


erinner Worse vom 12. Juni. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


1 


Geld- Course. 
Zinafurs, | art e! | end "Ber, Linzluss. | iriof | Geld) Am 
Preuss, frw. Anl. 5 1052 105% Pomm, Pfdbr. 34] 959 — 
St. Schu ld- Bel. 31 855 | 854 Kur-&Mm.do. |85| 95% 95] 
ech. Prä- ek.“ — | — 103 Sehles, o. 34 — 95 
K.. 4e No. Beliidr. 34 — 2 de. ut. N. gor. de. 61 — — 
Berl. Stadt- Obi. 511034 1° Pr k. Anth-Hah. —] 961 — 
Weofpr. Plabr. 34] — 893 —— | 
Gros, Podes de, 5 — | 993 . eieärlebrd“oer. — 137 13731 
da. do. 37 — 892 And Aldi. ug tr.] 123 12 
Vstprs Plendur 64 — 2 Diacentn 3 1 — | 
en N x 
Ausländische Fonds. 
Russ Hawmb.Cert.| 5) — — Pelb, neus Ffdbr. 4 — 964 
do · b. Hope 8 l. 3 5 — — de. Part. 200 Pl. 4 — 803 
do. do. I. Ar. 44 + fle, de. 200 . — 1282 
de, Stletzl. 2 1 4.4 — 91 j Hemd, wounmUns || Bit 
do. do. 1 A. 4 | 91 do, Stans, Aal — eee 
dev-Rtimeh Lal.] 5 1093 108 Nell. 30% ul Int. 21 ai) 2 
de, Poluesehatati 4 79 79 Ark r O. 0b. — 32 14— . 
1 REN 12 32 2 5 Ward, de, 8% Nr. —— — A An 
T rr 
5 e rl Bir urn | 96 ER) l 


Eisenbahn- Actien. 


m — — — anne 
Gu a. Antiom, 05 fine erg erHH -f f Tag er- Gonyg, 
5 e N 5, h 
Berl. Aut HH. „ . | A 4 881 B. 886. Berl Anhalt 4944 bz 
do. Memb ıre 4— 8314 % Hambers .. 1451100] B 
Ao. Oteitiusssergatd 4 — 102 B. da. Petad, ge.. 4911 6 
do, ‚Potsd.-Magdebg; | 4 — 60 bz us 82. do 5101 6 
Magd.Balberatade 47138 6. do. Stettluer- . | 51404! © 
de. Lelpalger 440 Re Mngdb.-Leipaiger N 499 4. 
Kaſler Thüringer 4262 6 NHallenthlringor .-. 411972 bz 
‚Löin-Minden 82 (— 957 bz Gel-, Minden 443 100 & 
de. Aschen * A 5.394 B Aral. v. Bent Rare. 34 Line 
Bon- Cöla . 5 1 — de, I Fron ttt. 4871 B 
Die B , e 
Btosle.JuunIsselt "Al —— ’ Bünsold.-Alberfeld- , REST 105 
Nipderaehl, Mörklsah, 30 — 83789 6 Kindersehl..Märklarh: 39 be 
da, Ew elabahı, I, Al 83a} be. . 0% de. 9 5 . e 
‘hersehlags Löt, E 34647732 Ma mE en, 40 % 
31063 4 e 9 Wu 
4% Un. u. 3. 5 ehr Br de Bweigbubn 44 10 BE 
Gonel-Utlerherz ro BR 5 de,, „ 85 ar f 
\ Hroalan-Preiburg . 3 4 4 Whsrsahisntache N 4 RR 
Nrakau-Bborsohlen 1}. 75 di ud. ort Qdarbarg |. E I 
 Bergiseh-Htärkisehe o 40 B. 5 Stasie"Vohwinlet ! 949 ＋ B * 
‚Atargurdukosen 3/8 4 b 8 uroslen,xelhurtz e 
“ Ailog-Nelseo n 5 i 
W Im. Kn e, übe. 
eee W. 25 e. N 
Horlle Aubalt ät, R. 490 — rea dan-Nörlits 4 
Mapdy' Wittaubertz 460 — Lolpälg-Itresdm 
nchen-Mastrleht , 40 —— © 2 WOKenStta-Binn . 4 * 
Their Verbinde ahn 4% = N" * Nächhinsi-Bayarlaıchr air 5 
x 8 2 1 21 Ia 46 25 
4 aaa . 1715 5 
oe El, Asantardain- Kotterdee N 5 5 
Under ee . .,—.— 5 40 bag, 
eher n 490 N g > * 
ebe A oral. 490 39 4a 40 bz. > 
1 4 * 


Srometer- und Thermometerſtauldvd 
bei C. F. Schultz & Komp. 


8 5 5 Morgens Mittags bend 
i Juni. a 5 | 5 % 6 Uhr 2 Ur. A 191 12 


Barometer in Pariſer Linien | 13 333,56” 


; 3 2 4 75 A 5 332,5 770 
auf 0° reduzirt. a A 0 . 8 


＋ 204 M 10: e 


